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geworden 1nd ın jeglicher Erkénntnis. betet für die meıint frel sSe1in. „Der charakteristischste Zug des
Epheser daß ott ihnen den e1s der elshel und der modernen ewuWb)tiseins ist zweifellos, daß der Glaube
Offenbarung geben mOÖge. amı sS1e einsehen. welcher den Menschen das Ende des Glaubens ott impli-
Hoffnung S1e berufen S1Nd. Und T1SIUS selber hat ziert” Die erie der Bruüuderlichkei ha  Den eine stärkere E, RE
gesagt .„Das 1st das wahre Leben, daß S1e ich erkennen, Geltung denn Je ber paradoxerweise wollen s1e
den allein wahren Gott, und den Du gesandt hast, Jesus gleich die Werte der Vaterschaft erdrücken. Und uch

dQıe moderne Demokrtatie stellt ich ın g Weise darI1SIUS Joh 1 3 S1Ee SUC Brüderlichkei verwirklichen, eugnet ber
alle erlte, die mi1t Väterlichkeit {[un enOrdnung nach dem Prinz1}1i derVäterschaft Wo die Werte de1Iı Vaterscha den Primat innehaben,
erTSC Hierarchie und Disziplin; die Werte derder der Brüderlichkeit?
Brüderlichkei vorwiegen, drängt es Z Gleichheit und

Wie alles andere ıIn der abendländischen Welt, S‘O De- Zusammenarbeit. Und diese Werte ben euie den stärk-
findet sich uch die abendländische Familie schon seit sten Zauber aus. uch die I1sien geraten leicht 1n
langem 1n einem Umwandlungsprozeß der einer Krise. diese Strömung der Zeit mit hineln., Dann spielt [[Ur S1e
Wie weıiıt allerdings diese Strukturwandlung der Familie N1IC mehr ott der ater, der ott deı Vorsehung. die
Ursache w1e weit s1e olge der großen Sozial- und Welt- erste e, sondern xa  T1S{IUS unNnser Bruder‘‘ Das In:
anschauungskrise der Gegenwart 1st, das ist ‘ nicht eresse der enschhaeit wendet sich immer mehr VO der
ljeicht Zu sagen. Eher omm ın 1nr eın Wandel ZUuU Aus- Theologie ab un: einer Anthropologie 7 die alle Ent-
TuC WIe paralle ebenso 1n der Sozlalordnung wıe scheidung dem Menschen selber in die and g1ıbt un!
1m religiösen Bereich WIT E1ın merkwürdiger kleiner N1C. mehr der Vorsehung die Last der Lenkung zu-
Aufsatz 1n der französischen Zeitschrnift „Esprit VO  ) chlebt. Vorsehung ist TÜr den modernen Menschen eın Aean Lacro1x mit dem 1ıLe .„Vaterschalt und Demokrta- Begriff den Flucht VOI der erantwortung un ngs
tıe stellt i1ne Menge von edanken, Beobachtungen, VOI den Härten des Daseins erzeugt hat Dagegen ıst
Thesen VOI uUuNs, die zuerst verblüffen und ann sehr die Anthropologie die Wissenschaft des nach Brüderlich- ‚ya
ZU achdenken aNIEYEN. Sicher geht Lacroix weit keit strebenden Menschen: S1e ze1gt die Menschheit auf
mit der Behauptung, .„dıe moderne Menschheit In einem* Weg und S1e für sS1e ufgaben, jene ge-
ihr (der Familie) das Haupthindernis für ihre lJleisien meinsamen ufgaben, in denen sich ben die Bruder:
Wünsche‘“ s1ıe un wWwar dadurch. daß die abendländi- schaft der Menschen 1n iTelem Einsatz offenbart
sche Familie aul dem Prinzip der vaterlichen Autorität Gott der Vatergott, ist für den modernen Atheisten und
aufgebaut ist. Rebellion die väterliche Autorität Antitheisten 1ne Idealisierung des Vaterprinzips, VeTI-

gehört gewl den Zeichen der Krise und Umwand- ständlich für 1Ne Zeit, die Schutz un Sicherheit VO

lung, doch ohl nNnıc. als die Wurzel dieses Vorgangs, persönlichen Wohlwollen eines ihresgleichen al-
sondern als eines seiner emente. Daß die väterliche ten e, VO Familienhaupt, VOo Herrn, VO Önlg
Autorität 1n einer Linie S{ie mit derı Autorität des ÄATr- eute aber, sagt der moderne Ungläubige. hat a  D3

beitgebers., des Priesters un des Vorgesetzten. ist klar kein Zutrauen mehr der Wirksamkeit SOIC elines In  +Und alle diese Autoritäten erhebt sich der Tang persönlichen Wohlwollens, und mit jeder anderen Form
der modernen Menschen nach Emanzipation: amp - VO Paternal@smus uch die Vaterschaft e1ines
wächst nicht 1U au  N dem Willen ZUT aC ZUI Be- Gottes ab
herrschung des Anderen, sondern allein schon aQus dem Die Olkssouveränität hat ach Lacrolx miıt einem „Va-
Willen ZUu Dasein, und Habher besteht Kampf der ermord  «4 begonnen, mit der Hinrichtung des KÖNI1gs, der
Werte die alten, den ate  M In all seinen der Vater des Landes Wäal ,: AIl 1es gehört uUuSsSsammen
Analogien. Selbst die demokratische Bewegung in der Auflehnung den leiblichen ater, Hinrichtung des

Sozialstruktur definiert Lacro1x als ıne solche Königs, Abschaffung CGiottes Mit deı Ermordung des KÖö-
Auflehnung den atler TOU!  on hat für das Prin- N1gs suchte Frankreich jedoch eue Werte verwirk- A
Z1p einer persönlichen Autorität In SOZlalen Verhältnis- lichen: die der Brüderlichkeit; die französische Revolu-

(zwischen Arbeitgebeır und Arbeitnehmer) den Aus- t1on hat unbewußt eine Stufe ın einer Werteumkehrung
TU „Paternalismus” geprägt und-ihn verurteilt, aller- darTgestellt: heilig ist uu An1Cc mehr das, Was ın all-
1Ngs für die väterliche Autorität 1n der Familie och mählicher Entfaltung Geheimnis der Elternschaft eil-
ıne Ausnahme gemacht und diese gelten gelassen. ber hat, sondern heilig ist, Wäas aus der Begeisterung der
gegenwärtig dräangt es dazu, S1e uch hler Nn1C mehr brüderlichen Gemeinschaft geschaffen WITd. 1G mehr
anzuerkennen. Und ıne Revolte das Prinzip des das VO  — den Vorfahren Ererbte gilt, sondern das selber
Vaters 151 nach Lacroix auch die Auflehnung des Gewirkte

vdernen Menschen ott. Denn a  —j weiß, daß Noch 1ne andere merkwürdige Beziehung ec LacTroix
Ksich 1m heutigen theismus Nn1C mehr ine einfache auf 1n dem rang ach Brüderlichkeit enidec eT einen

Negation des Verstandes handelt, Ssondern eın In- „Paradoxen Willen ZU[[I Unschuld”“, der schwer erhel-
eresse des anzen Menschen der Nicht-Existenz CGiot- len ist Nur Unschuldige können wahrha Brüder se1ln,
tes. „Um sich ihrer eigenen Existenz versichern, w ill Sagl Und der Mord des Vaters edeultle ıne Be-
die Menschheit, daß ott existieren aufhört”, sagt auptiung der Unschuld! Die TDsunde diese VOoO ater
LacrToix. auf den Sohn weltergegebene Schuld, soll aufgehobenAndere Ideale en für den modernen Mexischen die werden, indem die aterschaft außer Rang gesetzt wird,
erstie Stelle eingenommen: die der re1lnell, Gileichheit und soll NSCHNUuU wiederhergestellt werden. Dann
un Brüderlichkeit Und seltsamerweise hat das (Ge- wird die Stelle des Ewigen Vaters die utter Patrıa
fühl, müÜüsse, Ü diese menschliche Brüderlichkeit voll geseilzt, das müutterlich gesehene Vaterland, ' vor dem
verwirklichen Z.U könnexi, ;ott oien. Nur hne ott der Mensch eın unschuldiges Naturwesen ist Schuld
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bestéht uch 1M fienschlichen Bereich VOI dem ater, aM der Herder-Korrespondenz, efit 6/7 270, bereits
sagt LaCcTO1X; ist der Vermittler des Begrti{ffs derT Außerungen gebracht, die 1MmM Grunde asselbe besagen).

Iranszendenz: und ieg 1n der MpÖTrTung den T die dee der UNESCO ist die der (ChrS
ater, die dem demokratischen rang der Gegenwart VO  — Anfang an skeptisch eın muß, ohl ber ann eI

zugrunde ieg zugleic i1ne eUugNunNng der Iranszen- gleich den ersien tatsächlichen Schritten der Organı-
enz und 1ne EUCNUNG der Schuldhaftigkeit. sation NIGC hne edenken zusehen Da ist zunachst die

Person des Leiters derT UNESCO, Julian Huxley der eNG-Und U erhebt sich TÜT uUuNns Menschen deI egenwart iısche Philosoph. Übrigens hat sıch seline Wahl Zumdie große rage 1S{ notwendig. alle Vaterschaft ab-
Präsidenten nicht hne Schwierigkeiten vollzogen, dazulehnen, WITr  C Brüdeı werden? Was 15{ der

eigentliche INn deı Auflehnung den Vater? 1ıne el VO Delegierten edenken erhoben und ZWaarFr

U  j Z Teil natıonaler odgr iinanzieller ATa ZUleg der TUN Nn1C darın, daß INa  } ıne alsche Idee
VO Wesen der Vaterschaft gehabt hat un darum deren Teil Se1NeT philosophischen Tendenzen. die

Prinziıpien des CGelstes der UNESCO machenuch VO Wesen der Autorität überhaupt? Und W1e
ann HMa OlilflenDbDbarT machen daß 1ıne Brüderlichkei trebte SO 17 SC  1e  ich denn_ uch UTr ür wel

Jahre Z Prasıdenten gewähit worden anstelle VOhne die Anerkennung e1inel Sohnschaft Widersinn
st? Daß WT dem ater nıchts schulden ıll uch dem sechs Jahren W1e die atutien vorsehen, N: Nan

hat ıhm 1n der Person des Amerikaners Laves e1-Bruder nıchts wird schulden wollen? Diese rage He-
Nne „‚Generaldirektor  Sl ZUT e1ite geste Die Philosophietrifft die natürliche Familie ebenso WI1Ie die sSOzlale
Julian Huxlevs 1& der wissenschaftliche HumanismusOrdnung wıe die Religion. eute stie das ea der
des vorigen Jahrhunderts 1N dem der biologische BOort-Brüderlichkeit 1M Vordergrund, schon allein S@1-

NeT politischen un  10 enn, sag! LaCcTO1X, Brü- chritt alles erklärt und vVOoNn der allmählichen Ausbrei-
LUNg derT Wissenschaft auf die ‚dunkeln Bereiche derderlichkeit 1s1 geradezu dıe Datriotische Iugend. Die

wesen  iche un  10N des V aterlandes cheıint LaCcTO1x menschlichen Ex1istenz das allgemeine W er_wa HLE
WITd.ben darın lıegen, daß die Wärme brüderlichen

mpfindens 1n das sozlale en überführt, und e hält Was Julian Huxleyv zum Prasiıdenten der UNESCO
für 1ne gewaltıge moderne Entdeckung (die die AN- e1gnet erscheinen ließ, WT, neben seiner pDersönlichen

ike geahnt hat) das en des Staates mehr och auf FEhrenhaftigkeit un Sauberkeit Se1n offener Innn ür
dieses Gefühl der Verbundenheit un Freundschaft zlale, politische und I1ıterarısche Fragen; berT ET beg1ng
gründen als selbst auf das ec Die erie de1ı alier- gleich Anfang selines Amtes den rrtum ıne kleine
schaft Sind demgegenüber zurücKgetreten. weiıl das Broschüre veröffentlichen, 1n der ©I seline Phillosophie

als die Philosophie der UNESCO darstellteunge immer zuersi meılint. das Ite bekämpien mMUS-
SE  - Sie muUussen Jedoch zurückgewonnen werden, aller- sSes buts el philosophie‘), und daß Al die Teilhnehmer

des KOongresses aufforderte 1ne Formel für 1ıne gEMENN-ings verwandel Und ın der Erarbeitung dieser MT
wandlung S1e LACTO1IX ıne derT dringlichsten Auf- SAaMMe Philosophie der Menschheit iınden wobel el ZU

verstehen gab 1n welcher ichtung diese Yynthese diegaben der egenwarrt.
alle Cieister befriedigen könne, suchen sSel

egen diese Tendenz der Huxley schen Philosophie., sich

Betrachtungen über die UNESCO ZUT Philosophie der UNESCO machen., er sıch
fort derT Widerspruch MSggT Marouns, des Delegierten
des LiıbanonAls die UNESCO die Organisation deı Vereinten Na- Seine Rede WaT 1ne der vleı der funf

Lionen ür Erziehung, Wiıissenschaft und Kultur, 1mM No- der Tagung VO der Sonderdrucke hergeste wurden
vember und Dezember des VETYaANGEN Jahres ın Parıs S1e den Kongreßteilnehmern auszuhändigen, sehr

hat die kultıvilerte Pariser Gesellschaft WäaTl nicht S1e die Zuhörer WG iıhr philosophisches Niveau
versaumt die za  TeICHeEN Veranstaltungen un Ausstel- beeindruckt sagt Bosc. MSgr MarToun protestierte
ungen hbesuchen die anläßlich dleserT Tagung In DaAS dagegen, daß Nan sich auf einen Olchen kleinsten
r1S sta  anden ber gegenuüber der Tagung selber mit - Nenner des menschlichen Denkens “ estlege, weil das
[CeN Tobleme und Diskussıionen herrschte 1Ne große geradezu gelstiger Gleichgültigkeit v_erpflichte. Er
Gleichgültigkeit. An krıtischen Stimmen fehlte NI® begann damit. e1nen .„Riß ın den undamenien der
die FTrancOols Maurlacs: WarTl darunter: Al außerte IMMNBSGC® aufzuweisen, der SICH. WEeNnn 00028  — N1IC auf-
sich absolut skept  1  sch über die Möglichléeiten die 1ıne paßt mit der Zeit erweıtern und das Gebäude De-
solche Organisation überhaupt De] der Arbeit ZUT ET- drohen könnte 1Nne gewisse abendländische Philosophie
riıchtung elnes wahren Friedens habe Alle diejenıgen. habe dadurch daß S1e die niıchtrationalen Tätigkeiten
die den Fortschrittsideologien aller rten VOnNn Ratilona- des Geistes 1n den Hintergrund gedrängt habe QuUsSs dem
I1sSmus MI Tolgen, en_fweder W e1] die Ereignisse derT mMmodernen Menschen e1n einseltiges, In spiritueller Hın-
egenwari SIEe VO diesem Iraum rweckt en derT S1C blindes Wesen gemacht Der Cieist sSEe1 ber mehr:
weil IN  r nle den Boden der Wirklichkeit weit VEeI- zugleich ogl un Intuition e des Verstandes und
lassen hatten sind 1er nmaturgemäß ZUT 5Skepsis genelgt; Aufschwung des Herzens, anımus un anıma Die-
manche geben sıch Jjedoch Rechenschafft darüber daß MG enigen die beauftragt worden Sind, die Erbauer des
ıe aC als solche problematisch der ZU Verzagen VeTI- groben CGebäudes des Friedens Z Se1IN muüssen ber uch
rteilt ist daß sich vielmehnhır darum handle s1€e Vo miıt dem Psalmisten anerkennen. daß wenn S1e die
gewilssen grundsätzlichen Pehlert ewa 1E amı n1ıc mit Gott bauen, all hre Arbeit uUumsonst un VeI-
ıhre Arbeit sich nıcht 1mM Leeren vollziehe DIiese &taltung geblich 1sT1 Ich weiß. daß hre Versammlung einen
halt Robert Bosc 1 e1Inem Aufsat? derT Zeitschri dringenden Aufruf alle Menschen illens
„Etudes'‘ ur dıe Mr die Christen MC  ige Wirt en lassen hat, Katholiken Protestanten Mohammedaner
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